
Gottesdienst für Zuhause 43/2021 

Evangelische Kirchengemeinden Buchenau und Eiterfeld-Rasdorf 

 

Weihnachtszeit 

Letzter Sonntag nach Epiphanias 

Dem Wort Gottes folgen 

 

 
 

Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
Jesaja 60,2  
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Bitte um den Heiligen Geist: 130,1 O Heilger Geist 

 

O Heilger Geist, kehr bei uns ein / und lass uns deine Wohnung sein, 

o komm, du Herzenssonne! 

Du Himmelslicht, lass deinen Schein / bei uns und in uns kräftig sein 

zu steter Freud und Wonne! 

Sonne, Wonne, / himmlisch Leben willst du geben, wenn wir beten; 

zu dir kommen wir getreten. 

 

Begrüßung  
 

Eiterfeld:  

L: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.  

G: Amen.  

L: Unsere Hilfe kommt im Namen des Herrn.  

G: Der Himmel und Erde erschaffen hat.  
 

Bodes, Buchenau und Erdmannrode:  

L: Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und 

die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen.  

G: Und mit deinem Geiste. 

 

L: Haben Sie eine Bibel zuhause? Und wenn ja, welche Rolle spielt 

sie in Ihrem Alltag? Auf der einen Seite gibt es Christinnen und 

Christen, die jeden Tag in der Bibel lesen, auf der anderen welche, 

denen sie so verschlossen bleibt, dass sie sie nicht anrühren. 
 

Heute ist der Letzte Sonntag nach Epiphanias. In der Epiphaniaszeit 

werden wir daran erinnert, wie Gott in Jesus Christus in der Welt 

erschienen ist. Heute ist zugleich der Bibelsonntag. Wir denken an 
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das Buch, genauer die Büchersammlung, die uns Zeugnisse des 

einen und lebendigen Gottes überliefert. 
 

Herzlich begrüße ich Sie und Euch zum Gottesdienst. Gott segne 

unser Zusammensein. 

 

Eingangslied: 593,1-5 Licht, das in die Welt gekommen 

 

Licht, das in die Welt gekommen, 

Sonne voller Glanz und Pracht, 

Morgenstern, aus Gott entglommen, 

treib hinweg die alte Nacht, 

zieh in deinen Wunderschein 

bald die ganze Welt hinein. 
 

Gib dem Wort, das von dir zeuget, 

einen allgewaltgen Lauf, 

dass noch manches Knie sich beuget, 

sich noch manches Herz tut auf, 

eh die Zeit erfüllet ist, 

wo du richtest, Jesu Christ. 
 

Es sei keine Sprach noch Rede, 

da man nicht die Stimme hört, 

und kein Land so fern und öde, 

wo man dein Gebot nicht ehrt. 

Lass den hellen Freudenschall 

siegreich ausgehn überall. 
 

Geh, du Bräutgam, aus der Kammer, 

laufe deinen Heldenpfad, 
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strahle Tröstung in den Jammer, 

der die Welt umdunkelt hat, 

o erleuchte, ewges Wort, 

Ost und West und Süd und Nord! 
 

Komm, erquick auch unsre Seelen, 

mach die Augen hell und klar, 

dass wir dich zum Lohn erwählen, 

vor den Stolzen uns bewahr, 

ja, lass deinen Himmelsschein 

unsres Fußes Leuchte sein! 

 

Psalm  97 mit Kehrvers Jes. 60,2b 

 

G: Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
 

L: Der HERR ist König; des freue sich das Erdreich * 

und seien fröhlich die Inseln, so viel ihrer sind. 
 

Wolken und Dunkel sind um ihn her, * 

Gerechtigkeit und Recht sind seines Thrones Stütze. 
 

Feuer geht vor ihm her * 

und verzehrt ringsum seine Feinde. 
 

G: Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
 

L: Seine Blitze erleuchten den Erdkreis, * 

das Erdreich sieht es und erschrickt. 
 

Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem HERRN, * 
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vor dem Herrscher der ganzen Erde. 
 

Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, * 

und alle Völker sehen seine Herrlichkeit. 
 

G: Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
 

L: Schämen sollen sich alle, die den Bildern dienen / 

und sich der Götzen rühmen. * 

Betet ihn an, alle Götter! 
 

Zion hört es und ist froh, / 

und die Töchter Juda sind fröhlich, * 

weil du, HERR, recht regierest. 
 

Denn du, HERR, bist der Höchste über allen Landen, * 

du bist hoch erhöht über alle Götter. 
 

G: Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
 

L: Die ihr den HERRN liebet, hasset das Arge! / 

Der Herr bewahrt die Seelen seiner Heiligen; * 

aus der Hand der Frevler wird er sie erretten. 
 

Dem Gerechten muss das Licht immer wieder aufgehen * 

und Freude den aufrichtigen Herzen. 
 

Ihr Gerechten, freut euch des HERRN * 

und danket ihm und preiset seinen heiligen Namen! 
 

G: Über dir geht auf der HERR,  

und seine Herrlichkeit erscheint über dir. 
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L: Kommt, lasst uns Gott anbeten! 
 

G: Ehr sei dem Vater und dem Sohn  * 

und dem Heiligen Geist,  

wie es war im Anfang, jetzt und immerdar  * 

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.  

 

Bittruf 

 

L: Wenn ich an die vergangene Woche zurückdenke: 

Worauf habe ich gehört? 

Auf wen habe ich gehört? 

Überhaupt: Wem vertraue ich so, dass ich meine Entscheidungen 

nach ihm richte? 

[Stille] 

Wir rufen: 
 

G: Herre Gott, erbarme dich. Christe, erbarme dich. Herre Gott, 

erbarme dich.  

 

Lobpreis 

 

L: „Dies ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören!“ 

So lesen wir es mehrmals im Neuen Testament. 

Wir haben Gottes Wort, bezeugt in der Bibel, 

und es sagt uns: Es ist gut, sich nach ihm zu richten, 

auf Jesus, das Wort Gottes zu hören. 

So finden wir in unserem Leben Ziel, Richtung und Halt. 

So geben wir Gott die Ehre und singen: 
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G: Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden und den 

Menschen sein Wohlgefallen.  

 

↑Tagesgebet 

 

Lasst uns beten. 
 

Lebendiger, liebender Gott, 

du hast uns Jesus als dein Wort gesandt. 

Er sagt uns mit seinen Worten und Taten, 

wie sehr du die Welt liebst, 

wie sehr du Leben schützen und gelingen lassen willst 

und wie unverbrüchlich treu deine Zuneigung zu uns ist. 

Wir bitten dich: 

Lass uns deinem Wort vertrauen und danach leben. 
 

Das bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn, der 

mit dir und dem Heiligen Geist lebt und regiert von Ewigkeit zu 

Ewigkeit.  

G: Amen.  

 

↑Schriftlesung: Matthäusevangelium 17,1-9 

 

Es gibt Momente,  

in denen einem bewusst wird,  

wo es ganz klar wird, was uns jemand bedeutet. 

So geht es auch drei Jüngern, 

die Jesus mit auf einen Berg genommen hat. 

Davon hören wir im Evangelium nach Matthäus, dort im 17. Kapitel:  
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esus nahm mit sich Petrus und Jakobus und Johannes, 

dessen Bruder, und führte sie allein auf einen hohen Berg. 

Und er wurde verklärt vor ihnen, und sein Angesicht 

leuchtete wie die Sonne, und seine Kleider wurden weiß wie das 

Licht. 

Und siehe, da erschienen ihnen Mose und Elia; die redeten mit ihm. 

Petrus aber antwortete und sprach zu Jesus: Herr, hier ist gut sein! 

Willst du, so will ich hier drei Hütten bauen, dir eine, Mose eine und 

Elia eine. 

Als er noch so redete, siehe, da überschattete sie eine lichte Wolke. 

Und siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein lieber 

Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe; den sollt ihr hören! 

Als das die Jünger hörten, fielen sie auf ihr Angesicht und fürchteten 

sich sehr. Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Steht 

auf und fürchtet euch nicht! 

Als sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand als Jesus allein. 

Und als sie vom Berge hinabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: 

Ihr sollt von dieser Erscheinung niemandem sagen, bis der 

Menschensohn von den Toten auferstanden ist. 

 

Halleluja! 

Die Himmel verkündigen seine Gerechtigkeit, * 

und alle Völker sehen seine Herrlichkeit. Psalm 97,6 

Halleluja!  

G: Halleluja. Halleluja. Halleluja. 

 

Nizänisches Glaubensbekenntnis (EG 805) 

 

Wir glauben an den einen Gott, 
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den Vater, den Allmächtigen, 

der alles geschaffen hat, 

Himmel und Erde, 

die sichtbare und die unsichtbare Welt. 
 

Und an den einen Herrn Jesus Christus, 

Gottes eingeborenen Sohn, 

aus dem Vater geboren vor aller Zeit: 

Gott von Gott, Licht vom Licht, 

wahrer Gott vom wahren Gott, 

gezeugt, nicht geschaffen, 

eines Wesens mit dem Vater; 

durch ihn ist alles geschaffen. 

Für uns Menschen und zu unserm Heil 

ist er vom Himmel gekommen, 

hat Fleisch angenommen 

durch den Heiligen Geist 

von der Jungfrau Maria 

und ist Mensch geworden. 

Er wurde für uns gekreuzigt unter Pontius Pilatus, 

hat gelitten und ist begraben worden, 

ist am dritten Tage auferstanden nach der Schrift 

und aufgefahren in den Himmel. 

Er sitzt zur Rechten des Vaters 

und wird wiederkommen in Herrlichkeit, 

zu richten die Lebenden und die Toten; 

seiner Herrschaft wird kein Ende sein. 
 

Wir glauben an den Heiligen Geist, 

der Herr ist und lebendig macht, 
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der aus dem Vater und dem Sohn hervorgeht, 

der mit dem Vater und dem Sohn 

angebetet und verherrlicht wird, 

der gesprochen hat durch die Propheten, 

und die eine, heilige, allgemeine und apostolische Kirche. 

Wir bekennen die eine Taufe zur Vergebung der Sünden. 

Wir erwarten die Auferstehung der Toten 

und das Leben der kommenden Welt. 

Amen. 

 

Wochenlied: 67,1-4 Herr Christ, der einig Gotts Sohn 

 

Herr Christ, der einig Gotts Sohn, / Vaters in Ewigkeit, 

aus seim Herzen entsprossen, / gleichwie geschrieben steht, 

er ist der Morgensterne, / sein Glänzen streckt er ferne 

vor andern Sternen klar; Johannes 1,14.18 
 

für uns ein Mensch geboren / im letzten Teil der Zeit, 

dass wir nicht wärn verloren / vor Gott in Ewigkeit, 

den Tod für uns zerbrochen, / den Himmel aufgeschlossen, 

das Leben wiederbracht: 
 

lass uns in deiner Liebe / und Kenntnis nehmen zu, 

dass wir am Glauben bleiben, / dir dienen im Geist so, 

dass wir hier mögen schmecken / dein Süßigkeit im Herzen 

und dürsten stets nach dir. 
 

Du Schöpfer aller Dinge, / du väterliche Kraft, 

regierst von End zu Ende / kräftig aus eigner Macht. 

Das Herz uns zu dir wende / und kehr ab unsre Sinne, 

dass sie nicht irrn von dir. 
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Predigt über 2. Petrusbrief 1, 16-21 

 

ir haben euch ja angekündigt, dass unser Herr Jesus 

Christus machtvoll wiederkommen wird. Und dabei 

haben wir uns nicht auf ausgeklügelte, erfundene 

Geschichten gestützt. 

Sondern wir haben mit eigenen Augen seine wahre Macht und 

Größe gesehen. 

Gott, der Vater, ließ seine Ehre und Herrlichkeit sichtbar werden – 

damals, als von der Ehrfurcht gebietenden Herrlichkeit Gottes her 

eine Stimme erklang, die zu ihm sprach: 

»Das ist mein Sohn, ihn habe ich lieb. An ihm habe ich Freude.« 

Diese Stimme haben wir selbst gehört. Sie kam vom Himmel her, 

als wir mit Jesus auf dem heiligen Berg waren. 
 

So gewinnt das prophetische Wort für uns noch an Zuverlässigkeit. 

Und ihr seid gut beraten, wenn ihr euch daran haltet. 

Denn dieses Wort ist wie ein Licht, das an einem dunklen Ort brennt 

– so lange, bis der Tag anbricht und der Morgenstern in eurem 

Herzen aufgeht. 

Denn vor allem anderen sollt ihr wissen: Kein Prophetenwort aus 

der Heiligen Schrift lässt eine eigenmächtige Auslegung zu. Denn 

kein Prophetenwort wurde jemals verkündet, weil ein Mensch es so 

gewollt hatte. Sondern es erging durch Menschen, die von Gottes 

Geist ergriffen waren und in seinem Auftrag redeten. BasisBibel 

 

Liebe Gemeinde, 
 

es gibt Momente im Leben, wo einem aufgeht oder bewusst wird, 

wer ein anderer für einen ist. „So ist meine Mutter!“ „Was habe ich 
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für tolle Kinder!“ „Wie wunderbar ist mein Mann!“ „Wie prägend 

war doch mein Lehrer!“ „Was haben wir für gute Nachbarn!“ 

Manchmal fehlen uns sogar die rechten Worte dafür, was uns ein 

Mensch bedeutet. Aber es ist auf einmal tief und irgendwie 

vollständig da, wer dieser Mensch für einen ist: Einmalig, 

unverwechselbar, einen bleibenden Eindruck hinterlassend. Ein 

Mensch, den wir in unserem Leben nicht missen wollen und den wir 

wahrscheinlich nie vergessen werden. 
 

So bekommen wir ein Gefühl dafür, was die drei Jünger auf dem 

Berg erlebt haben, als sie Jesus plötzlich von Mose und Elia 

umgeben sahen. Es wurde ihnen bewusst, wer Jesus ist: Jesus 

gehört in die Reihe der großen Gotteszeugen, in ihm ist beides da: 

Der Anfang und das Ziel des Glaubens. Dafür stehen die beiden 

alttestamentlichen Personen Mose und Elia. Mose erinnert an den 

Anfang, an den Bund Gottes mit seinem Volk; Gott gab Mose seine 

Gebote gewissermaßen als Vertragstext für diesen Bund. Elia steht 

für das Ziel; er kämpfte für den Glauben an den einen Gott. Im 

antiken Judentum sah man in diesem Kämpfer den Vorboten, der 

auftreten wird, bevor der Gesalbte Gottes am Ende der Zeiten die 

Welt regiert; dann kehrt Frieden ein und die Menschen, ja die ganze 

Schöpfung können heil leben. 
 

In diesem Moment, auf dem Berg, erkennen die drei Jünger, wer 

Jesus ist: Der Messias, der Christus. Sie erkennen, dass der Vater im 

Himmel selbst Jesus verherrlicht hat, denn er bezeichnet ihn als 

seinen Sohn. Dieser Moment erfüllt sie so sehr, dass sie ihn am 

liebsten festhalten möchten, dass sie auf dem Berg bleiben 

möchten. Ein wahrer Glücksmoment! 
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Hier konzentriert sich, wofür die Christenheit eingestanden ist, 

obwohl so viel dagegensprach: Jesus ist der Messias, Jesus ist der 

Christus, Jesus ist der Herr! In ihm ist Gott ganz in der Welt da. 

Unfassbar und herrlich zugleich ist das! 
 

Jahrzehnte später schreibt ein Christ unter dem Namen des Apostels 

Petrus einen Brief, ein Lehrschreiben. Er erinnert die Gemeinde an 

diesen Moment auf dem Berg, so als wenn er selbst dabei gewesen 

wäre. Das ist ja etwas Besonderes, wenn wir uns mit einem Ereignis 

so verbinden können, dass wir es auch zu unserem eigenen Erleben 

machen können. Das Besondere am Glauben ist ja, dass uns Jesus 

immer wieder als der Sohn Gottes, als der Christus aufgeht – so wie 

jeden Morgen der Morgenstern erscheint und den neuen Tag 

ankündigt. Das geschieht, obwohl es Menschen vor 2000 Jahren 

waren, die Jesus erlebten. 
 

Das sind keine Fabeln, keine erfundenen Geschichten. Das ist 

Wahrheit. Die kann man sich nicht zusammenbasteln und 

zusammenreimen. Sie ist uns gegeben im Erscheinen Jesu, des 

Morgensterns. Mit dem Morgenstern beginnt der neue Tag. Mit 

Jesus beginnt die neue Zeit, in der wir ganz auf die Liebe Gottes 

setzen dürfen.  
 

Es ist ja vielleicht der stärkste Beweis für die Wahrheit des 

Christuszeugnisses, dass es eigentlich keiner glauben kann – und es 

doch tut. Paulus schreibt der Gemeinde in Korinth, dass die 

Botschaft vom gekreuzigten Jesus den Juden ein Ärgernis ist, weil ihr 

Bild vom Messias, dem Gesalbten Gottes, nicht zum Auftreten Jesu 

passt. Sie erwarten, dass er über alle Feinde siegt und gewiss nicht 

getötet werden kann. Den Griechen ist die Botschaft vom 
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Gekreuzigten eine Torheit, schreibt Paulus weiter, denn was soll das 

für ein Gott sein, der als Verbrecher hingerichtet werden kann? 

Jesus passt nicht ins Bild der griechischen Mythen, in denen Götter 

in Helden in die Welt kommen. „Wir verkünden Christus, den 

Gekreuzigten,“ schreibt Paulus. Kreuz und Auferstehung, Hingabe 

und Bestätigung Jesu gehören für ihn fest zusammen. Darin 

erkennen wir den Gesalbten Gottes, den Messias, den Christus. (vgl. 

1. Kor. 1,18-25) 
 

Nein, das sind keine erfundenen Geschichten. Und wir tun gut 

daran, wenn wir uns auf sie einlassen, wenn wir hinhören, was sie 

uns sagen, und wenn wir uns von ihnen ergreifen lassen. 
 

Am heutigen Sonntag rückt damit auch das Dokument in den Blick, 

das uns diese Geschichten und die Gedanken der Menschen, die von 

Jesus auf seinen Weg gerufen wurden und sich von ihm überzeugen 

ließen, aufbewahrt hat: die Bibel.  
 

Wir sprechen von ihr verkürzt als vom „Wort Gottes“. Das Wort 

Gottes ist Jesus selbst. Durch ihn hat Gott gesprochen, durch ihn 

spricht er auch heute.  
 

Die Bibel aber ist das frühe Zeugnis dieses Wortes, im Vergleich zu 

anderen antiken Texten supergut überliefert, immer wieder 

sorgfältig abgeschrieben, um sie der nächsten Generation 

weiterzugeben. Heute arbeiten zahlreiche Menschen weiter daran, 

sie so zu übersetzen, dass sie auch heute zu uns sprechen kann. 
 

Der Christ, der im Namen des Apostels Petrus seinen Brief 

geschrieben hat, war fest davon überzeugt: Das, was da von Jesus 

überliefert worden ist, das kann keiner erfinden. Dass uns dieses 
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Wort immer wieder, auch heute anzusprechen vermag, das kommt 

vom Heiligen Geist, von Gott selbst. Gott will uns ansprechen. Gott 

tut es über die Worte der Schrift. Darin haben Menschen über 

Jahrhunderte gesammelt, was sie mit Gott erlebten, was ihr Leben 

veränderte, was sie ihr Leben ändern ließ und was sie hoffen lässt – 

sogar über die eigenen Niederlagen, ja den eigenen Tod hinaus. 
 

Haben wir also nicht allen Grund, unsere Bibeln aus den Schränken 

zu nehmen, sie aufzuschlagen und zu lesen, voller Erwartung, dass 

uns einer dieser alten Sätze anrühren kann, dass Jesus auch heute 

zu uns sprechen kann? 
 

Lesen wir in ihr, hören wir auf ihre Stimme, sprechen wir über die 

Texte: Damit uns der Morgenstern aufgeht und wir auch heute 

einen neuen Durchblick bekommen und wir neu beginnen, aus dem 

Zuspruch Gottes zu leben! 
 

Und der Friede Gottes, welcher höher ist als alle Vernunft, bewahre 

eure Herzen und Sinne in Jesus Christus, unserem Herrn.  
 

G: Amen. 

 

Lied zur Predigt: 70,1+4-5 Wie schön leuchtet der Morgenstern 
 

Wie schön leuchtet der Morgenstern 

voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn, 

die süße Wurzel Jesse. 

Du Sohn Davids aus Jakobs Stamm, 

mein König und mein Bräutigam, 

hast mir mein Herz besessen; 

lieblich, freundlich, 
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schön und herrlich, groß und ehrlich, reich an Gaben, 

hoch und sehr prächtig erhaben. Jesaja 11,1; Offenbarung 22,16 

Von Gott kommt mir ein Freudenschein, 

wenn du mich mit den Augen dein 

gar freundlich tust anblicken. 

Herr Jesu, du mein trautes Gut, 

dein Wort, dein Geist, dein Leib und Blut 

mich innerlich erquicken. 

Nimm mich freundlich 

in dein Arme und erbarme dich in Gnaden; 

auf dein Wort komm ich geladen. 
 

Herr Gott Vater, mein starker Held, 

du hast mich ewig vor der Welt 

in deinem Sohn geliebet. 

Dein Sohn hat mich ihm selbst vertraut, 

er ist mein Schatz, ich seine Braut, 

drum mich auch nichts betrübet. 

Eia, eia, 

himmlisch Leben wird er geben mir dort oben; 

ewig soll mein Herz ihn loben. 

 

↑Fürbitten und Stilles Gebet 

 

L: Guter Gott, 

Jesu Jüngern brannte das Herz, 

als er mit ihnen redete 

und ihnen den Sinn der Schrift erschloss. 
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Wir bitten dich: 

Lass uns nach deinem Wort fragen 

und von ihm berührt werden, 

damit wir erkennen, wer du für uns bist. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Wir bitten dich für alle, die dein Wort verkünden in Familien, 

Schulen, Betrieben, Kirchen und den Medien: 

Schenke ihnen ein Gespür dafür, wie sie so von dir sprechen 

können, dass es die Herzen berührt. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Wir bitten dich für die, die sich um die Verbreitung deiner guten 

Nachricht bemühen, 

die die Bibel in neue Sprachen übersetzen oder sie in eine heute 

verständliche Sprache übertragen, 

dass sie es in Treue zum Inhalt tun. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Wir bitten dich für alle, die den Sinn der Schrift für heute zu 

erschließen suchen: 

Die Lehrenden an den Universitäten, 

die Mitarbeitenden in den Bibelgesellschaften, 

Religionslehrerinnen und Religionslehrer, 

Predigerinnen und Prediger, 

dass sie es aus einer lebendigen Erfahrung mit dir heraus tun. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Wir bitten dich für alle, die ihre Bibel verstecken müssen, 

weil sie um ihres Glaubens willen verfolgt und bedroht werden; 

stärke sie durch dein Wort im Glauben, 
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behüte sie auf ihrem Weg  

und schenke denen Einsicht, die über die Herzen und Gedanken 

ihrer Völker regieren wollen. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Wir bitten dich um ein neues Interesse für dein Wort, 

für Sehnsucht nach dir und dem Glauben. 

Wecke die Sinne derer, die nur an ihre eigenen Möglichkeiten 

glauben, dass sich ihr Horizont erweitert. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: Schließlich bitten wir dich für alle, 

die mit deinem Wort abgeschlossen haben, 

sei es, weil sie meinen, sie hätten es längst verstanden, 

sei es, weil es ihnen verschlossen erscheint. 

Schenke neue Offenheit zum Fragen und Hören. 

G: Komm, Heiliger Geist! 
 

L: In der Stille beten wir für die, 

die unser Gebet brauchen … 

 

Mit Jesu Worten beten wir: 
 

G: Vater unser im Himmel. 

Geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 
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sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 

in Ewigkeit. Amen. 

 

Schlusslied: 198,1-2 Herr, dein Wort, die edle Gabe 

 

Herr, dein Wort, die edle Gabe, 

diesen Schatz erhalte mir; 

denn ich zieh es aller Habe 

und dem größten Reichtum für. 

Wenn dein Wort nicht mehr soll gelten, 

worauf soll der Glaube ruhn? 

Mir ist’s nicht um tausend Welten, 

aber um dein Wort zu tun. 
 

Halleluja, Ja und Amen! 

Herr, du wollest auf mich sehn, 

dass ich mög in deinem Namen 

fest bei deinem Worte stehn. 

Lass mich eifrig sein beflissen, 

dir zu dienen früh und spat 

und zugleich zu deinen Füßen 

sitzen, wie Maria tat. Lukasevangelium 10,39 

 

↑Sendung und Segen 

 

Lasst uns nun in Frieden gehen: 

Böses mit Gutem vergelten, 

die Kleinmütigen stärken, 
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die Schwachen stützen 

und alle Menschen achten. 

Gott, der alles Leben schafft, 

erlöst und heiligt, 

geht mit uns. 
 

Empfangt Gottes Segen. 
 

Der Herr segne dich und behüte dich. 

Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über dir 

und sei dir gnädig. 

Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich 

und gebe dir † Frieden. 4.Mose 6,24-26 
 

G: Amen. Amen. Amen. 

 

Informationen 

Zurzeit können aufgrund der Gefährdungslage bei uns keine Präsenz-

Gottesdienste stattfinden. Der „Gottesdienst für Zuhause“ soll ein Band 

zwischen uns und ein gewisser Ersatz sein. Wenn Sie jemanden wissen, 

der gerne auch den „Gottesdienst für Zuhause“ erhalten möchte, geben 

Sie mir bitte Bescheid. Gottesdienste gibt es im Fernsehen und im 

Internet, zum Beispiel auf dem Youtube-Kanal „Gemeinsam evangelisch in 

Fulda“.  Die Kirchen in Bodes und Eiterfeld stehen zum persönlichen Gebet 

offen. Gerne können Sie mich auch anrufen. Ich stehe Ihnen gerne zur 

Verfügung. 

 

 

Verfasser: Pfarrer Karl Josef Gruber, Friedländer Weg 2, 36132 Eiterfeld  
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Der Text ist auch als pdf-Datei oder per Post im Pfarramt erhältlich. Eine 

Nachricht an pfarramt2.vorderrhoen@ekkw.de genügt. Pfarrer Gruber ist 

telefonisch erreichbar unter 06672-488. 


